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Das Haus tritt ſodann in die erſte Berathung der Novelle zum 
Geſetze über die ä eingeſchriebenen Hilfskaſſen. 
Als erſter Redner erhält das Wort 
Abg. Dr. Hir ſch: Es iſt anerkannt, daß die eingeſchrie enen 
— ſich in hohem Maße bewährt haben und in den betbeiligten 
reiſen wünſcht man lebhaft, daß die Kaſſen unter der Herrſchaft des 
neuen Geſetzes ſich gedeihlich weiter entwickeln möchten. Kaum aber 
war das Krankenkaſſengeſetz geborgen, ſo trat die Regierung und ihre 
Preſſe gegen die Kaſſen auf. Ich babe aber die Empfindung, daß 
gerade aus eigener Ueberzeugung der Arbeiter ſich ein Beſtreben ihrer⸗ 
ſeits kundgab, den freien Kaſſen ſich anzuſchließen. — Zu dieſen Zei⸗ 
chen der Feindſeligkeit gegen die freien Kaſſen treten noch andere. So 
hat ein kaiſerlicher Beamter einen tendenziöſen, ſtellenweiſe ſogar ent⸗ 
stellenden Kommentar zum Hilfskaſſengeſetze gemacht. Trotz alledem iſt 
der Erfolg der freien Kaflen ein ſehr guter bisher geweſen; um fo größer 
find daher in den betheiligten Kreiſen nn: en, daß die feind⸗ 
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t etwas Beängſtigung hervorgerufen. J och in eine vor⸗ 
urtbeilsiofe Prüfung eintreten. Die Aenderungen der Novelle b ziehen 

ch zunächſt auf örtliche Verwaltungen; die meiſten hierfür von der 
te aufgeſtellten Beſtimmungen kann ich als berechtigt und er⸗ 
wünſcht bezeichnen. Mißlich aber erſcheint es mir doch, daß den Ver⸗ 
waltungsftellen zu Gunſten der Zentralſtellen Beſchränlungen in ihren 
Befugniſſen auferlegt werden ſollen; ich glaube, man muß in dieſer 
Beziehung mehr Spielraum laſſen und dem geſunden Sinne der Mit 

lieder vertrauen — es handelt ſich ja doch um freie Kaſſen. — Art. 
$ verlangt, daß wenn die Wahl der Abgeordneten von den Mitglie⸗ 
dern nach Abtbeilungen vorgenommen werden foll, die Bildung der 
Wablabtbeilungen und die Vertheilung der Abgeordneten auf dieſelben 
durch das Statut erfolgen muß. Dieſe Beſtimmung iſt überflüſſig, denn 
die ſetzige Praxis hat das Fehlen einer ſolchen Beſtimmung niemals fühlen 
laſſen; in einzelnen Fällen aber würde die Durchführung dieſer Forde⸗ 
rung ganz unmöglich ſein. Ebenſo unzutreffend erſcheint die Beſtim⸗ 
mung, daß die Kaſſe einen Reſervefonds im Mindeſtbetrage der durch⸗ 
schnittlichen Jabresausgabe der letzten 5 Rechnungsſahre anſammeln 
und erſorderlichenfalls bis zur dieſer Höhe ergänzen ſoll — fo lange 
im Reſervefonds dieſer Betrag nicht erreicht, iſt demſelben mindeſtens 
ein Zehntel des Jahresbetrages der Kaſſenbeiträge zuzuführen. Wie 
follen denn z. B. neubegründete Kaſſen das anfangen? Entſchieden 
aber muß ich gegen den § 34 auftreten, der die Leiter der Generalver⸗ 
ſammlungen beſtraft wiſſen will, wenn ſie in der Verſammlung Erör⸗ 
terungen über öffentliche Angelegenheiten zulaſſen oder nicht verhindern. 
Haben die Kaſſen ein ſolches Mißtrauen verdient? Dürfen dann noch 

orttäge über Geſundbeitspflege dort gehalten werden? Denn das ift 
doch auch eine öffentliche Angelegenheit. — Zum Schluß beantrage ich, 
dieſe Novelle der Kommiſſion für das Unfallverſicherungsgeſetz zu über⸗ 


en. ; 
en Abg. Frbr. v. Maltzabn⸗Gültz: Der Vorredner hat die Faſ⸗ 
fung des $ 34 bemängelt; dabei iſt aber zu bedenken, daß der Para⸗ 
raph von öffentlichen Angelegenbeiten ſpricht, deren „Erörterung uns 
r die Landes geſetze über das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht fällt“, 
alſo von den vpolitiſchen Angelegenheiten, zu denen die Geſundheits⸗ 
flege doch nicht gebört. Im Uebrigen ſtimme ich dem Antrage des 
orredners auf Ueberweiſung der Vorlage an die Unfallverſicherungs⸗ 
Kommiſſion bei und verzichte deshalb für beute auf die Beſprechung 
von Details. — Redner tritt dann der Behauptung des Vorredners 
entgegen, daß ein tendenziöſer Kommentar zum Hilfskaſſengeſetz von 
einem kaiſerlichen Beamten beraus gegeben worden ſei, und ſucht den 
Vorwurf durch Verleſung einiger Stellen aus dieſem Kommentare zu 
widerlegen. 3 
260 Kayſer (ſoz⸗dem.): Meine Partei wird jedes brauchbare 
Alrkeitergeſetz annehmen, aber es muß wirklich brauchbar ſein — mit 
wohlwollenden Worten vom Regierungstiſche allein kann uns nicht 
gedient fein. — Bei einer Prüfung dieſer Novelle zeigt ſich aber, daß 
wie gewöhnlich die Summe der Nachtheile des Geſetzes größer iſt als 
die Summe der Vortheile. Derartige Geſetze müſſen die Wohlfahrt der 
Arbeiter bezwecken und das tbut dieſe Vorlage nicht — das Geſetz 
erſcheint mir als ein Alt der Feindſeligkeit gegen die beſtehenden 
freien Kaſſen. Es zeigt ſich dies weniger in den Beſtimmungen 
der Novelle, als in ihren Motiven und mehr noch in den Aeuße⸗ 
rungen der Regierungspreſſe. — Redner entwickelt dann eingehend 
die Angriffe, die das Hilfskaſſengeſetz erfahren hat; eine Folge dieſer 
Angriffe, die beſonders von der „deutſch⸗freiſinnigen Partei ausge⸗ 
gangen ſei, ſei die Vorlage dieſer Novelle. Das bisherige Geſetz 
jei in feinem Wortlaute für viele Kaſſenmitglieder oft gar nicht 
verſtändlich und bei der gegenwärtigen Novelle ſteht die Sache nicht 
beſſer. In Breslau iſt ein Kaſſenſtatut zwei Jahre lang von der 
Polizei nicht genehmigt worden, weil ein orthographiſcher Fehler 
darin enthalten war — und dies zu einer Zeit, als man in der 
Regierung Vorbereitungen zu orthographiſcher Geſetzgebung traf. — 
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der Regierung in dieſ den aſſen gegenüber 
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verlangen, daß der Staat dieſem Verlangen entgegenkommt. 

Geb. Rath Lohmann: Die verbündeten Regierungen haben 
keineswegs, wie eben behauptet worden. ein Mißtrauen gegen die 
Arbeiter, wohl aber gegen die Agitationen gewiſſer Arbeiterführer 
die die Kaſſen ibren Zwecken dienſtbar machen wollen: — man darf 
ſich darüber wohl nicht ſonderlich wundern. — Wenn Abg. Dr. Hirſch 
die Vorlage eine plötzliche und überraſchende genannt hat, ſo muß 
ich doch ſagen, daß im Gegentheil dieſe Vorlage ſchon wiederholt 
in Ausſicht geſtellt worden iſt. Abg. Dr. Hirſch hat ja auch ſelbſt 
die Nothwendigkeit dieſer Novelle betont. — Der Vorwurf, als hätte 
dieſe Vorlage oder die Regierung irgend welche Feindſeligkeit gegen 
die freien Kaſſen, iſt durchaus unberechtigt. Die Regierung begrüßt 
im Gegentheil die Begründung ſolcher Kaſſen als ein erfreuliches 
Zeichen. Daß die Vorlage jetzt eingebracht iſt, alſo vor der Generals 
verſammlung der freien Kaſſen, iſt ein weiterer Beweis von der 
freundlichen Geſinnung der Regierungen für die freien Kaſſen. Denn 
durch Novelle wird eine Aenderun 


wendig, es iſt alſo wünſchens werth, . ö 
diefe Perg 2 2 werde. Um fe. mehr iſt eine ſchleunige Erledi⸗ 
3 rlage in dieſem Haufe im Intereſſe der freien Kaſſen ſelbſt 
zu wünſchen. 

Abg. Lohren: Den Vorwürfen des Abg. Dr. Hirſch über die 
Beſchränkung der örtlichen Verwaltungsſtelle kann ich mich nicht an⸗ 
ſchließen; die Beſchränkungen, die dort gegeben worden, ſind im Inter⸗ 
eſſe der Naatlichen Kontrolle doch nothwendig. — Der 8 21 des bis⸗ 
herigen Geſetzes läßt eine laxe Praxis für die Zuſammenſetzung der 
Generalverſammlung zu; er ermöglicht, daß die Generalperſammlung 
nur aus Vorſtandsmitgliedern beftcht, ja daß die Majorität des Vor⸗ 
ſtandes die Minorität davon ausſchließen kann. Dieſer Abſolutismus, 
wodurch auch die Feſtſtellung der Wahlkreiſe dem Vorſtande überlaſſen 
bleibt, muß gebrochen werden und deshalb wird eben eine Aenderung 
hierin durch die neue Vorlage angebahnt. — Im Uebrigen ſchließe ich 
mich dem Vorſchlage an, dieſe Vorlage an die Unfallverſicherungs⸗ 
Kommiſſion zu verweilen. < € 

Abg. Schrader: Ich freue mich konſtatiren zu können, daß der 
Vertreter der verbündeten Regierungen jede Feindſeligkeit derſelben 
gegen die freien Kaſſen negirt hat. Um ſo mehr freue ich mich darüber, 
da man in letzter Zeit oft zu der Annahme des Gegentheils ſich be⸗ 
rechtigt glauben mußte. — Wenn Abg. Kayſer von einem Rückgange 
der Hilfskaſſen geſprochen hat, ſo iſt das unrichtig; es trifft dies nur 
bei einer Kaſſe zu, bei welcher aus vorher nicht zu überſehenden 
äußerlichen Urſachen eine Verlängerung der Karenzzeit eintreten mußte. 
— Da die Novelle in der Kommiſſion eingehende Prüfung erfahren 
wird, kann ich mich mit einigen wenigen Bemerkungen heute begnügen. 
Die Beſtimmung des § 34 über die Angelegenheiten, welche in General⸗ 
verſammlungen behandelt werden dürfen, giebt der polizeilichen Willkür 
. großen Spielraum und würde beiſpielsweiſe die Beſprechung von 

etitionen zur Krankenkaſſen eiesgebung unmöglich machen. Auch ich 
BE für Verweiſung der Vorlage an die Unfallverſicherungs⸗ 
mmiſſton. 

„Abg. Kauſer: Ich muß erklären, daß niemals die Kaſſen zu 
politiſchen Zwecken gemißbraucht worden find, wenigſtens nicht von den 
ſozialdemokratiſchen Führern; die Kaſſen nehmen ja Mitglieder aus 
allen Parteien auf. - ; 

Geh. Rath Lohmann: Ich kann nur wiederholen, daß die 
Klar der Sozialdemokratie gehofft haben, in den Hilfskaſſen eine 

tütze für ihre Beſtrebungen zu finden. Ich kaum mich zum Beweiſe 
deſſen auf eine Rede des Abg. Bebel vom 21. Oktober 1883 in Köln 
berufen, der den Beitritt zu den Kaſſen empfahl und dabei ſagte: „es 

wird dies eine Förderung unſerer Zwecke ſein“. 79 5 
Abg. Dr. Hirſch: Ich will nur noch kurz einigen gegen mich 
— — Angriffen entgegentreten. Wem verdanken denn die Sozial⸗ 
emofraten ihre Orgamſation? Doch erſt der Organiſation der von 
uns begründeten Kaſſen. Die zentraliſirten Kaſſen des Abg. Kayſer 
ziehen die Arbeiter durch ihre überaus billigen Beiträge an — aber 
nach den Urtheilen Sachverſtändiger können ſie bei ſolch billigen Bei⸗ 
trägen gar nicht arbeiten und gar feinen Reſervefonds begründen. Ich 
möchte alſo bei dieſer Gelegenheit den Arbeitern warnend zurufen: 
billig und ſchlecht! Soviel gegen den Abg. Kayſer, der, ftatt gegen 
uns zu polemiſiren, lieber mir, feinem Lehrmeiſter auf dem Gebiete des 
Kaſſenweſens, danken ſollte. 5 : > 

Die Diskuſſton wird geſchloſſen und die Vorlage hierauf an die 
Unfallverſicherungs⸗Kommiſſion verwieſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. i 

Nächte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr. Tagesordnung: Anleihegeſetz 
für die Bedürfniſſe der Marine, Geſetz, betr. Anfertigung von Zünd⸗ 
hölzchen. Schluß 21 Uhr. 

Parlamentariſche Nachrichten. 

— Die Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes berieth 
heute die 88 9 und ff. des Einkommenſteuergeſetzes (Einkommen aus 


der Kaſſenfiatuten morhe fortſchrüttlich⸗liberalen Verein 
nne Ele 


Beſprechung hatte lebiglih einen vorbereitenden und informato⸗ ö 
riſchen Charakter, indem man von der Anſicht ausging, daß zur i 
Faſſung bindender Beſchlüſſe nur ein allgemeiner deutſcher ö 
Parteitag berechtigt ſei. An der Verſammlung nahmen alle in 
Berlin gegenwärtig anweſenden nationalliberalen Abgeordneten 
Theil. Anweſend waren u. A. die Abgg. Hobrecht, von Benda, 
von Bernuth, Gneiſt, von Cuny, Dr. Hammacher⸗Eſſen, Buhl, | 
Meyer: Jena, Dr. Max Weber, Lauenſtein, Köhler, von Eynern, 
Seyffardt⸗Krefeld, Enneccerus. Aus der mehrſtündigen Debatte 
iſt beſonders hervorzuheben, daß von keiner Seite ein Anſchluß 
an die neue Parteibildung befürwortet wurde; vielmehr ſtimmte 
man darin allſeitig überein, daß gerade gender es engeren 
ung die feſtere 

gemäßigt 2 ichtung eine unbedingte poli 
tiſche Nothwendigkeit ſei. Die ſeitherige dreifache Schattirung 
der liberalen Parteien konnte nur verwirrend auf die Bevölke⸗ 
rung einwirken. Inſofern durch jene Parteibildung jetzt aber 
eine ſchärfere Abgrenzung der liberalen Richtungen hervortrete 
und größere Klarheit in unſeren Parteiverhältniſſen ſich einſtelle, 
ſei die Fuſton mit Genugthuung zu begrüßen. Im Uebrigen 
werde durch die neue Parteibildung die ſeitherige Stellung der 
nationalliberalen Partei in keiner Weiſe, und zwar weder in 
den Parlamenten, noch in den Wahlkreiſen irgendwie berührt. 
Man erkannte an, daß die Neubildung der mehrgedachten Partei 
ohne Aggreſſion gegen die nationalliberale Partei vor ſich ge⸗ 
gangen ſei und daß letztere daher auch keine Veranlaſſung zu 
nehmen habe, ihrerſeits in eine feindſelige Haltung einzutreten. 
Wenn indeſſen vielfach die Meinung hervorgetreten war, daß der 
ſog. „linke Flügel“ der nationalliberalen Partei ſich der neuen 
Partei anſchließen könne, ſo iſt nach dem Verlauf der Verſamm⸗ 
lung zu konſtatiren, daß der Vorgang das Gegentheil, nämlich 
einen feſteren Zuſammenſchluß aller Elemente in der national 
liberalen Partei bewirkt hat. Dieſer Umſtand wird, wie man 
hofft, ſeine Rückwirkung im Lande nicht verfehlen. Das Re⸗ 
en Verhandlungen wurde in folgender Erklärung zuſam⸗ 
mengefaßt: 

Feria den 16. März 1884. Bei einer Beſprechung, welche unter 
Vorſitz des Abg. Hobrecht heute zwiſchen den in Berlin anweſenden 
nationalliberalen Mitgliedern des Reichstags und des preußiſchen 
Landtags ſtattfand, wurde die Stellung der nationalliberalen Partei 
zu den veränderten Parteiverhältnifien beſprochen. Das Reſultat dieſer 
Beſprechung war die alien ausgeſprochene Ueberzeugung, daß die 
nationalliberale Partei gegenüber der Umgeſtaltung der Parteiverbält⸗ 
niſſe in Folge der Verſchmelzung der Fortſchrittsparkei und der liberalen 
Vereinigung ihre volle Selbſtändigkeit auf der Grundlage des Pro⸗ 
gramms vom Jabre 1881 nach wie vor au bewahren babe. Die Bildung 
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der „Deutſchen freifinnigen Partei“ habe in keiner Weiſe die Stellung 2 
der nationalliberalen Partei zu den politiſchen Parteien nach rechts 
oder nach links berührt. Man verſtändigte ſich demnächſt bezüglich der 
Zentralleitung der Partei für die bevorſtehenden Reichstagswahlen 
unter dem Vorſitz des Abg. Hobrecht. Die Anberaumung eines Par⸗⁊ 
teitags gleich nach Oſtern wurde in Ausſicht genommen.“ x 

— Die „Volkeztg.“ ſchreibt: Gegenüber dem durch ein 
hieſiges Blatt in die Welt geſetzten Gerüchte, daß die Reich ⸗ 
regierung dem Reichstage eine Vorlage auf Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter zu unterbreiten beabfichtige, 4 
können wir beſtimmt verſichern, daß die Reichsregierung nach 4 


wie vor auf ihrem ablehnenden Standpunkt verharrt. 

— Der ultramontane „Weſtfäl. Merk.“, das Organ der 
konſervativen Gruppe im Zentrum, tritt für die Verlängerung 
des Sozialiſtengeſetzes ein, mit denſelben Gründen, 5 
mit denen die enragirteſten Kulturkämpfer früher Ausnahme, 
geſetze gegen die Klerikalen verlangten. 

— Die „Germania“ bringt einen Artikel, in welchem 
ausgeführt wird, daß es ſich bei der Frage der Verlängerung 
des Sozialiſtengeſetzes nicht blos um Annehmen oder 
Ablehnen handle, ſondern daß auch ein Drittes möglich ſei, näm⸗ 
lich entweder ein Uebergangsſtadium, oder eine Ergänzung dez 
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allgemeinen Strafrechtes behufs Bekämpfung ſozialdemokratiſcher 
Ausſchreitungen. Es wird daran erinnert, daß in letzterer Bes 
ziehung der Abg. Hänel vor dem Erlaß des Sozialiſtengeſetzes 
einen Verſuch machte, und hierzu bemerkt: 

„Hänel's Verſuch wurde ſchon in der Kommiſſion, deren Mehrheit 
10 auf den Boden des Ausnahmegeſetzes geftellt batte, abgelehnt, und 

ſe Ablehnung allein war es, welche den Abg. Peter Reichenſperger 
abhielt, auch ſeinerſeits noch mit einem ſolchen Verſuche hervorzutreten, 
den er bereits ausdrücklich angekündigt hatte. Wir haben aber an dieſe 
alten und an die oben mitgetbeilten neuen Erörterungen erinnern 
wollen, um die verſchiedenen Seiten der jest vorliegenden Frage der 
Verlängerung einmal wieder da zum Bewußtſein zu bringen, wo man 
blos an eine einfache Alternative denken zu dürfen glaubt.“ 

Es gewinnt mehr und mehr den Anſchein, als ob das 
Zentrum ſich ſchließlich geneigt finden wird, dem Geſetze, viel⸗ 
leicht mit kleinen Modifikationen, zuzuſtimmen. 

Paris, 17. März. Nachrichten aus Bacninh zufolge 
iſt General Negrier zur Verfolgung der Chineſen aufgebrochen 
und wird ſich nach Langson begeben, während General Briere 
auf dem Wege nach Thainghuyen vorrückt, welches er beſetzen 
fol, Die direkte Straße von Hanoi nach Bacninh iſt frei. — 
Eine Depeſche des Generals Millot aus Bacninh vom heutigen 
Tage an den Marineminiſter meldet, die Kolonne des Generals 
Briere werde vorausfichtlih heute oder ſpäteſtens morgen in 
Thainghuyen eintreffen, vom Feinde habe dieſelbe bisher nichts 
bemerkt. Die Kolonne des Generals Negrier ſei bei Phulanghing 
auf reguläre chineſiſche Truppen geſtoßen, habe den Fluß über⸗ 
ſchritten und das Fort Phulang mit einem Verluſt von 3 Todten 
und einigen Verwundeten genommen. Die Kolonne ſei darauf 
zur Verfolgung des Feindes aufgebrochen. 

Madrid. In Spanien ſcheint ſich wieder ein Pronunzia⸗ 
mento unter der Aegide Zorilla's vorzubereiten. Der Telegraph 
meldete geſtern die Verhaftung des Generals Velarde und meh⸗ 
rerer Offiziere, beeilte ſich aber in ſeiner offiziöſen Dienſtbefliſſen⸗ 

it, hinzuzufügen, man meſſe dem Ereigniß keinerlei Bedeutung 
und es handele ſich wahrſcheinlich lediglich um ein Diszipli⸗ 
narverfahren „wegen in verbotenen Geſellſchaften gehaltener 
Reden“. Im Laufe des Tages ward gemeldet, auch der Präſi⸗ 
dent des Zorilla-Komites, ſowie ein früherer Prieſter ſeien in 
Haft genommen worden und der Telegraph konnte nicht umhin 
hinzuzufügen: „wegen agitatoriſcher, gegen die Regierung gerich⸗ 
deter Umtriebe.“ In der That ſtellen Privatnachrichten die ge⸗ 
dachten Vorgänge nicht ohne Ernſt dar. So depeſchirt man dem 
„B. T.“: „Es wurden in der Nacht zum Sonntag im Hauſe 
des Generals Velarde verhaftet: General Velarde ſelbſt ſowie 
ein Huſarenlieutenant vom Regiment Prinzeſſin, ferner verſchie⸗ 
dene Sergeanten und zwei Zivilperſonen. Die Verhaftung ge⸗ 
ſchah in dem Augenblick, als die Genannten eine Zuſammenkunft 
b hhielten zum Zwecke der Berathung einer gegen die Regierung 
gerichteten Aktion. Im Laufe des Sonntags wurden ferner ein 
rreigadier, viele Militärs und mehrere Privatperſonen verhaftet. 
Näheres iſt vorläufig unbekannt. Die Stimmung iſt ruhig.“ — 
Jehnlich Sprechen ſich andere Nachricht 
Petersburg, 15. März. Das „Journal de St. Psters⸗ 
bourg“ ſchreibt heute: „Man telegraphirt dem „Standard“ aus 
Wien, das St. Petersburger Kabinet habe beſchloffen, in 
Afghaniſtan eine ruſſiſche Geſandtſchaft einzu⸗ 
richten, da dieſe Maßregel in Folge der Unterwerfung der Merw⸗ 
Turkmenen für nöthig gehalten würde. Wir können nur ver⸗ 


ſichern, daß an dieſer Information kein Wort wahr iſt. Und 
da uns dazu Gelegenheit geboten iſt, möchten wir den „Stan⸗ 
dard“, ſeine engliſchen Kollegen im Allgemeinen und Andere er⸗ 
ſuchen, den tendenziöſen Nachrichten zu mißtrauen, mit denen 
ſie zu bedienen gewiſſe Korreſpondenten ſich ein Vergnügen 


en.“ 

; 80 deutſche „Pet. Ztg.“ ſchreibt: Wie der „Pol. Corr.“ 
aus Warſchau gemeldet wird, find daſelbſt aus St. Petersburg 
Nachrichten eingelaufen, denen zufolge das ruſſiſche Miniſterkomite 
mit Rückſicht auf die vollſtändige Klärung und friedliche Ge⸗ 
ſtaltung der politiſchen Lage, ſowie auf den Zuſtand der ruſſi⸗ 
ſchen Finanzen die Frage in Erwägung gezogen hat, ob nicht 
dei den Beträgen, welche für dieſes Jahr für den Bau ſtra⸗ 
tegiſcher Bahnen präliminirt worden waren, eine Reduktion 
Platz zu greifen hätte. — Ob dieſe Meldung Grund hat oder 
1 nicht, wiſſen wir nicht; aber ſie iſt, wenn erfunden, wenigſtens 
aus der gegenwärtigen Situation heraus erfunden und gehört 
zicht in das Reich der Unmöglichkeiten, wie die demſelben Blatt 
ebenfalls aus Warſchau zugehende Mähr, daß man ſich in maß⸗ 
ebenden ruſſiſchen Kreiſen mit der Frage der Wiedereinführung 
s Getreideausfuhrzolles und zwar in der Höhe von 1 Kop. 
er Pub Roggen und 1 Kop. per Pub Weizen beſchäftige. 
Hinfer ganzes Wirthſchaftsſyſtem, unſere Valuta ruht auf ben 
Export — und man ſollte dieſen Export einſchränken wollen? 
Der ruſſiſche Regierungsagent Jonin, bekannt durch ſeine 
Unfrieden ſtiftende agitatoriſche Thätigkeit in Bulgarien, iſt von 
Sofia abberufen und wird das Fürſtenthum Bulgarien noch in 
dieſem Monat räumen. Der „N. Pr. Ztg.“ wird nun aus 
Wien gemeldet, daß der ruſſiſche Vertreter in Belgrad, Herr 
Perſiant, gleichfalls abberufen worden ſei, und zwar in Folge 
von Reklamationen der ſerbiſchen Regierung. Da nun Herr 
Perſiani ſtets einer agitatoriſchen Thätigkeit ge iehen worden und, 
wie es heißt, die ſerbiſche Regierung nach Petersburg Beweiſe 
über ſeine Umtriebe gelangen ließ, ſo wäre die Nachricht von 
ix feiner Abberufung, falls fe ſich beſtätigt, gleich jener von der 
Entfernung Jonins aus Sofia als ein beachtenswerthes Zeichen 

fur die friedlichen Abſichten Rußlands zu regiſtriren. 
5 Warſchau, 15. März. Nach einer der „Polit. Correſp.“ 
zugehenden Meldung verlautet mit Beſtimmtheit, daß der Ober⸗ 
Polheimeiſer, General Buturlin, demnächſt auf den gleichen 
Poſten nach Moskau verſetzt werden ſoll, was unter der polni⸗ 
5 — Bevölkerung, bei der Buturlin große Popularität genießt, 

1 haftes Bedauern hervorruft. 

5 Athen, 16. März. Geſtern Abend fand vor der Depu⸗ 
ftxtenkammer eine Manifeſtation ſeitens einzelner Perſonen 
gegen das Miniſterium ſtatt. Die Polizei zerſtreute die 
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In der Sitzung der 


2 
Manifeſtanten ohne Widerſtand zu finden. 
Deputirtenkammer kam die Manifeſtation zur Sprache und kam 


es dabei zu einem ſtürmiſchen Auftritte, bei welchem der Unter⸗ 
richtsminiſter Lombardos erklärte, er wiſſe ſchon ſeit lange, daß 
die oſilion eine Manifeſtation vorbereite. Es ſoll eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet werden, um feſtzuſtellen, ob die Polizei ihre 
Befugniſſe überſchritten habe. 

Kairo, 17. März. Nach einer Meldung aus Suakin von 
heute ſollen morgen früh 600 Mann Infanterie, 300 Mann 
Kavallerie und eine Abtheilung Genietruppen unter dem Ober⸗ 
befehl des General Stewart nach Handuk, 11 Meilen von 
Suakin, abgehen, um daſſelbe proviſoriſch zu okkupiren und in 
Vertheidigungszuſtand zu ſeſten. 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 18. März. 


L Gere Oberlandesgerichts⸗Präſident v. Kunowski bat ſich 
eee Angelegenberien auf einige Tage nach Wreſchen be⸗ 
geben. 

„ Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Licht und Leben 
bieß das Thema, über welches Herr Dr. Pfuhl am 13. d. Mts. 
ſprach. Es war das der letzte Vo trag des diesjährigen Zyklus. Schon 
im früheſten Alterthum, ſo begann der Vortragende wurde von den 
en des Sonnentempels zu On in Egypten, welches die Griechen 

eliovolis nannten, gelehrt: Die Sonne iſt es, welche alles Leben 
auf Erden ſchafft und das Leben erhält; und was damals jene klugen 
und weiſen Prieſter lebrten, lehrt die heutige Naturwiſſenſchaft: Ohne 
Licht kein Leben. Echält die Pflanze nicht das nötbige Tageslicht. jo 
ſtirbt fie; eine Pflanze auch vom brächtigſten Grün verfällt in Bleich⸗ 
ſucht, wenn ſie mit undurchſichtiger Hülle bedeckt wird. So zieht man 
beim Städtchen Elche in Spanien elſenbeinweiße Palmwedel, welche 
nach Frankreich und Italien exportirt werden. Auch die Samen man⸗ 
cher Pflanzen (Gräſer, Miftel, Mooſe) keimen nur am Licht. Auch 
intenfives fünfliches Licht veranlaßt Entwickelung. Vor 30 Jahren 
ſchon ſtellte Siemens bei elektriſcher Beleuchtung 5 Verſuche 
an: Die Entwicklung war viel ſchneller, der Weinſtock brauchte 70 Tage 
vom Ausſchlagen bis zur Vollreife, die Farbe der Blumen war ges 
fättigter, das Aroma der Früchte feiner. Doch es giebt noch ſolche 
Pflanzen, welche ſich dem Lichte entziehen, vor Allem die Pilze. Es 
werden in den verlaſſenen Kalkſteinbrüchen bei Paris und den unbe⸗ 
nutzten Stollen von Bergwerken Champignonplantagen angelegt. Das 
iſt deshalb möglich, weil die Pille unſelbſtändige Organismen, 


welche ebenſo wie die Thiere eine chlorophyllbaltige Pflanzen⸗ 
welt voraus ſetzen; dieſe erzeugt durch die Thätigkeit ihres 
Thiere, Pilze. 


re Farbſtoffes die Nahrung für Menſchen. Tl 
uch eine unterirdiſche Fauna exiſtirt, welche ſehr reichlich, z. B. in 
der Mammutbhöble Kentucky's vertreten iſt, in den unterirdiſchen Ger 
wäſſern des Karſtgebirges u. |. w. Dann ging der Redner über auf 
den Heliotropismus der Pflanzen. Es wachſen die Pflunzentheile nach 
dem Lichte bin; find fie ſelbſt zu ſchwach dazu, jo klettern fie mit 
Stacheln (Roſen) oder Kletterwurzeln (Epbeu), Luftwurzeln (Vanille, 
Philodendron), oder ſie kleben mit Ranken an einer Stütze feſt (mi der 
und edler Wein). Viele ſenden rotirende Ranken aus (Kürbis, Paſ⸗ 
fionsblume). Negativ heißt der Heliotropismus, wenn die wachſ nden 
Pflanzentheile ſich von der Lichtquelle fortwenden (Ranken und Blätter 
5 eins). Schlafſtellung nennt man es, wenn die Blätter während 


Nacht eine andere St 
Seeder in ber { aben 
ſich in der Nacht, wodurch die Transpiration des Waſſerdampfes faft 
ganz aufgehoben wird. Dieſe Bewegungen ſchützen die Blätter vor zu 
intenſiver Beſtrahlung der Sonne, welche das Chlorophyll zerſtören 
würde. Manche Pflanzen ſtellen ihre Blätter ſenkrecht, um der über⸗ 
mäßigen Beſtrablung auszuweichen, dieſe ſind denn auch meiſt von 
Norden nach Süden orientirt. Man nennt fie deshalb Kompaßoflanzen. 
Das Silphium iſt den Indianern in den Prairien Nordamerikas ein 
ſicherer Wegweiſer, unſere Provinz weiſt auch eine Kompaß pflanze auf: 
Lactuca Scariola. Wie die Blätter, fo werden auch die Blüthen durch 
das Licht zu Bewegungen veranlaßt: Lotosblume Löwenzahn, 
Cichorie. Sonnenblume. Regenblume heißt eine Pflanze, weil 
jede Wolke, welche die Sonne verdeckt, ſie zum Schließen veran⸗ 
laßt. Eine Denotbera-Art färbt ibre Blüthe in der Nacht tiefroth. 
Es giebt auch lich ſcheue Blüthen, welche in der Nacht blühen, 
manche (Erdmandel) kriechen ſogar unter die Erde. Einige Pflanzen 
werden auch ganz und gar durch das Licht zu Bewegungen veranlaßt: 
Bacterium photometricum heißt ein kleines Pilzchen, deſſen gleitende 
Bewegung durch den geringſten Lichtwechſel geändert wird. 
Wie das Licht Leben bewirkt, ſo bewirkt auch Lehen: Licht. 
Schon Pinius erzählt vor 1800 Jabren, daß manche Muſcheln fo 
ſtark leuchten, daß im Finſtern Feuertropfen aus dem Munde der⸗ 
ſenigen herauszutrlipfeln ſcheinen, welche fie eſſen. Ebenſo leuchtet 
faulendes Holz, faulendes Horn, verſchiedene Fleiſchſorten (Jiſch, Eis⸗ 
beine) manchmal 8 Tage lang in unveränderter Helligkeit, was auf der 
ſtarken Vegetation von Bakterien berubt. Ein Käfer in Mittel⸗ 
amerika, Cucujo, beſitzt auf dem Rücken zwei Flecke, welche im Dunkeln 
fo ſtark leuchten, daß man Geichricbeneß dabei leſen kann. Ueber das 
Meerleuchten, welches auch durch die Lebensthätigkeit kleiner Organis⸗ 
men in unendlicher Anzahl hervorgebracht wird, hat zuerſt Amerigo 
Vespucci genauer berichtet. Bei der Feuerwalze ſcheint bei der Be⸗ 
rübrung ſogar ſtrahlendes Feuer guszugehen von dem 14 Meter langen 
Körper. Dann wandte ſich der Vortragende den Tiefſeefeuern zu, um 
deren Kenniniß ſich beſonders die Challenger Expedition verdient ge⸗ 
macht hat (1872—1876). Viele dieſer Thiere find blind, manche haben 
koloſſal entwickelte Augen. Das Licht, um dieſe anwenden zu können, 
liefern die verſchiedenſten Thiere der Tieſſee durch ihr Phosphores 
ciren. Brisinga z. B. wurde ein Seeſtern genannt nach dem bes 
rühmten Edelſteingeſchmeide der Göttin Freig, weil er ein ſo wunder⸗ 
bares orangefarbenes Licht ausſtrahlte. Dieſe ganze Tief ſeefaung 
erhält ihre Nahrung aus der Welt des Lichtes. Es dauert 
5 1 eine bedeutende Zeit, ehe dieſer We aurücgelegt wird. Ein 
kleiner Selpenleichnam z. B. braucht 4 Tage und 4 Sid., um 6 Kilomtr. tief 
zu ſinken. Dann lenkte der Vortragende das Intereſſe der Zuhörer der 
licht⸗ und lebenſpendenden Sonne zu und machte einige Mittheilungen 
über ihre Entfernung und ihre Zuſammenſetzung: Die Oberfläche mit 
den bellen Sonnenflecken und den dunkleren 1 en heißt 
Photoſphäre, welche von zwei Atmoſphären umgeben iſt: der Chromo⸗ 
ſphäre und der Corona. Ganz räthſelhaft und bisher unaufgellärt iſt 
das ewig gleiche Licht und die ſiets —.— Wärmemenge, welche die Sonne 
uns ſpendet. Denn beſtände der Sonnenkörper ganz und gar aus der 
denkbar beſten Steinkohle, fo wäre er doch, wenn er daſſelbe wie bisher 
leiſten ſollte, in 6000 Jahren völlig ausgebrannt. Aber dieſe ewig ſich 
verjüngende Kraft der lichtſtrahlenden Sonne hat von jeher mächtig 
den Geiſt des Menſchen bewegt, jene bochwaltende Himmelskraft als 
die mächtigſte der Gottheiten zu verehren. So beſteht die Hieroglyphe 
für Oſtris, den Hauptgott der Egypter, aus einem Auge, dem 
immelsauge, und aus einem ragenden Thron. Vielfach benutzten die 
gypter Amulette in Geſtalt eines Auges, oft mit der Hieroglyphe 
des Henkelkreuzes geſchmückt — Leben, alſo nur Symbole für das 


Leben ſpendende Sonnenlicht. Im Namen des Gottes Bal, ſteckt die 


Sprechwurzel il = leuchten, deſſelben Stammes it Apollo und Baldur. 
Siegfried iſt der lichte Sonnengott, dem das Dunkel des Winters 
als Hagen entgegentritt; Vieles von Sitten und Gebräuchen erinnert 
an einen alten Licht⸗ und Sonnenkultus: das Julfeſt und die Jo⸗ 
hannisfeuer zur Sonnenwende; eben darauf deutet die Sage vom 
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Graal. Der lichtſpendende Edelſtein wirkt, wie wir im Parcifal leſen, 
Kraft und Leben. Endlich aber leſen wir es auch in dem Buche, 
welches wie kein anderes Gemeingut der Kulturwelt iſt, wir leſen am 
Anfange der Schöpfungsgeſchichte: „Und Gott ſprach: es werde Licht 
und es ward Licht.“ 

r. Der kaufmänniſche Verein hatte am Sonnabend im Saale 
von Buckow's Hotel ein Herren ⸗ Abendbrot veranſtaltet, bei dem eine 
recht gemüthliche Stimmung herrſchte; es wurden verſchiedene Toaſte 
ausgebracht und muſikaliſch⸗ deklamatoriſche Vorträge gehalten. Die 
Zusammenkunft erreichte erſt in früher Stunde ihr Ende. 

r. Der vaterländiſche Männergeſaugverein feierte Sonnabend 
den 15. d. . in dem mit Fahnen, Guirlanden, Lampions und Sinn⸗ 
ſprüchen 2c. feſtlich deforirten Lambert'ſchen Saale unter reger Bethei⸗ 
ligung fein diesjähriges Stiftungsfeſt. Daſſelbe wurde Abends 84 Uhr Er 
mit einer Duverture von der Kapelle des Huſaren⸗Regiments eröffnet, 
worauf von den Sängern des Vereins „Die Stiftungsfeier“ von Men⸗ 4 
delsſohn vorgetragen wurde. Hierauf folgte die Feſtrede. Der Redner 
gedachte in Kürze der Entſtehung und Entwickelung des Vereins, legte 
die Bedeutung, die edlen Z ele und Zwecke des Geſanges und des 
Vereins, namentlich für unſere Probinz, dar und ſchloß mit einem 
Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer, in welches die Feſtgenoſſen begeiſtert 
mit einſtimmten und alsdann die Nationalhymne ſangen Hieran 
ſchloſſen ſich folgende Lieder und Vorträge: „Ich liebe Dich“ von 
Iſenmann (vom Männerchor geſungen), ein Lied für Bariton. zwei 
Lieder für Violine, ein Lied für Sopran und für Baß, zwei Lieder für 
gemiſchten Chor: „Abendgebet“ von Mendelsſohn und „Wem Gott 
ein braves Lieb beſcheert“ von Henſchel und zum Schluß „Weihegeſang“ 
für Männerchor, Solo und Orcheſter von Becker. Sämmtſiche Chöre 
und Solis wurden trefflich vorgetragen und fanden lebhaften Beifall, 
ganz beſonders die von Herrn H. und deſſen Gemahlin vorgetragenen 
beiden prächtigen Lieder für Sopran und Baß. Nach den Vorträgen 
reibten ſich die Paare zum fröhlichen Tanz, welcher gegen Mitternacht 1 
durch ein gemeinſchaftliches Feſteſſen unterbrochen wurde und bei wel⸗ f 
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chem mehrere Toaſte ausgebracht wurden Nach Aufhebung der Tafel 
wurde der Tonz fortgeſetzt und erreichte erſt bei Tagesanbruch ſein 
Ende. — Wir bemerken bierbei, daß Ende künftigen Monats der Verein 
im großen Lambert'ſchen Saale einen humoriſtiſchen Herrenabend ver- 
anfialten wird. . . 

r. Das Karneval⸗Kränzchen der Deutſchen Reichs ſecht | 
ſchule, welches am Sonnabend im Volkstheater ſtattfand hat, wie a 
es nach dem gut gewählten Programm und den geſchickten Arrange⸗ 
ments der Ve gnügungs⸗Kommiſſion nicht anders zu erwarten war, 
allgemein befriedigt und überall den beſten Eindruck hinterlaſſen. Gegen 
8 Uhr füllte ſich der diesmal von Direktor Heilbronn beſonders ger 
ſchmackvoll dekorirte Saal mit einer ſta tlichen Zabl von Vergnügungs⸗ 
luftigen, welche die Häupter mit Narrenkappen aller Act gexteıt, dald 
ein buntes und bewegtes Bild echt karnevaliſtiſchen L bens und 
Treibens boten. Eingeleitet wurde das Feſt durch den Reich ſechtſchul⸗ 
Marſch von Hintze, nach welchem eine Polo zaiſe getanzt wurde. Nun 
wechſelten humoriſtiſche und muſikaliſche Vorträge mit dem heiteren 
Dienſt Terpſychorn, welche bald ein frohes Leben in die G ſellſchaft 
brachten. Unter erſteren zeichneten ſich beſonders der Vortrag der 
Narren-Duverture, die muſtkaliſchen Clowns, die „drei Naſen“ und 
„der Bär auf dem Maskenballe“ aus und ernteten filirmiichen Beifall, 
Eine Produktion von muſtkaliſchen Clowns, welche auf dem Programm 
angekündigt war, fiel unvorhergeſehener Hinderniſſe wegen aus. Die 
Narrenpoliz i, durch brennend rothe Schürzen, Degen und Helm 
weithin kenntlich, waltete ihres allerdings von keiner Seite erſchwerten 
Amtes wohl gerade aus dieſem Grunde mit beſonderer Strenge und 
nahm Frevelnde, welche ihre Kappe nicht beſonders achtend, fie Bei 
Seite gelegt oder gegen die Tanzordnung verſtoßen batten, unnach⸗ 

chtlich in Geldſtrafe, die natürlich dem gemeinnützigen Inftitute auflel. 
es, are Ertrag ber n und rg age fomie eine 
Polonaiſe, welche fo geführt wurde, daß jeder bei der aufgeſtellten 
Sammelbüchſe vorbeigehen und ſeinen Obolus entrichten mußte, 
brachten einen namhaften Betrag ein, welcher mit dem Emtrittsgelde 
für die nächſte Weihnachtsbeſcheerung wiederum einen bedeutenden 
Zufauß ergab. Das ſchöne Feſt nahm erſt gegen 4 Uhr Morgens 
ein Ende. 

r. Der dentſche Beamtenverein hielt am 15. d. Mts. Abends 
in ſeinem Vereinslokale bei Tilsner und Schlichting ſeine ordentliche 
General⸗Verſammlung ab. In derſelben erftattete, zunächſt Herr Ge⸗ 
richts⸗Sekretär Buſſe ausführlichen Bericht über die am 8. März e. 
in Berlin ſtattgefundene General⸗Verſammlung, zu welcher derſelbe 
von dem hieſigen Zweigvereine delegirt worden war. In derſelben 
waren die Vereine aus ca. 30 Städten vertreten. Aus dem Berichte 
entnehmen wir, daß das neue, durch Allerhöchſten Erlaß vom 21. Nov. 
1883 genehmigte Statut des Deutſchen Beamtenvereins mit feiner 
Penſionszuſchuß. und Sterbekaſſe mit dem 1. April 1881 in Kraft 
tritt, daß das Vermögen des Vereins trotz der wenigen Jabre ſeines 
Beſtehens ein ziemlich bedeutendes iſt, die Verwaltung deſſelben als 
muſtergiltig angeſehen werden muß und die Vereinigung im beſten 
1 begriffen iſt. Nach der Erſtattung des Berichts fand die 
Borſtandswahl flatt und es wurden gewählt: zum Vorfikenden Ge⸗ 
richtsſekretär Buſſe, als Vorſtands⸗ Mitglieder Lebrer Raſchle. 
Eiſenbahn⸗Sekretär Schütz, Ober⸗Landesgerichts⸗Sekretär Ele und 
Magiſtrats⸗ Sekretär Bol tz, als ſtellvertretende Vorſtands mitglieder: 
Reviſions⸗Inſpektor Roll, Lazareth⸗Inſpektor Toporski und 
Steuer⸗ Sekretär Friedrich: in die Rechnungs⸗Reviſtonk⸗Kommiſſton. 
eee » Krontrolleur Zank, Buchhalter Schubert und 

berlandesgerichts⸗Sekretär Schulz. Zu regelmäßigen Monats-⸗Ver⸗ | 
. 5 8 wurde der Mittwoch nach dem Erſten jeden Monats 
eſtgeſetzt. * 

r. Der Abendhimmel gewährt gegenwärtig nach eingetretenen 
Dunkelheit, d. h. alſo von 7 Abr ab bis zum Aufgehen des Nondes, 5 
einen ſehr ſchönen Anblick, indem außer den größeren Planeten: Venus. 
Jupiter, Mars, Saturn, zu denen auch noch Uranus (gegenwärtig im 
Sternbilde der Jungfrau als Stern 5. Größe) binzutritt, faſt ſämmt⸗ 
liche Fixſterne erſter Größe des nördlichen Sternhimmels ſichtbar And. 
Es find dies Beteigeuze und Rigel im Orion, Sirius im großen u 
Procyon im kleinen Hunde; Capella im Fuhrmann; Aldebaran im 
Stier; Regulus im Löwen; Spica in der Jungfrau; Areturus im 
Bootes; Wega in der Leier. In früheſter Morgenſtunde werden dann 
noch ſichtbar: Deneb im Schwan und Attair im Adler. 


Landwirthſchaftliches. 


B Berlin, 16. Mär Die neueſte Nummer des Miniſterialblatts 

für die innere Verwaltung theilt nachſtehende wichtige, die Regelung 

des Verkehrs mit Milch betreffende und von den Miniſtern 
des Innern, der Landwirthſchaft und der Medizinal⸗Angelegenheiten 
unterm 28. Januar gemeinſam erlaſſene Verfügung an die Oberoräſt⸗ 1 
dien mit: „Seitens des Herrn Reichskanzlers iſt die Frage, ob und N 
ev. inwiefern der Verkehr mit Milch zum Gegenſtande einer einheit⸗ 1 
a 


lichen Regelung für das Reich auf Grund des Nahrungsmittelgeſetzes 
vom 14. März 1879 zu machen ie, einer Sacverfändigen"Rommiffon 
— Vorberathung unterbreitet worden. Dieſelbe hat das Ergedniß der 
erhandlungen in einem Berichte „Techniſche Materialien zum Ent⸗ 
murfe einer Kaiſerl. Verordnung, betr. die polizeiliche Kontrole der 
Milch“ niedergelegt. Ew. ꝛc. ſetzen wir hiervon mit dem Bemerken 
anz ergebenſt in Kenntniß. daß die Prüfung der bezüglichen Vor⸗ | 
chläge der gedachten Kommiſſion die Unausfübrbarkeit eines für den 
praktiſchen Gebrauch der Polizeibehörden geeigneten einheitlichen Milch⸗ 
unterſuchungs⸗ Verfahrens dargethan bat. Zieht man namentlich den 
Umſtand in Betracht, daß nach dem Kommiſſionsbericht die Anforde 
rungen an die Marktmilch für das ganze Reichsgebiet einheitlich nicht 
feſtgeſtellt werden können, weil die Zuſammenſetzung der Milch ie 
der Beſchaffenheit der Rindviebracen, ſowie des Viehfutters oe . 
nur 1 Pe 


einzelnen Gegenden ſehr verſchieden iſt, fo läßt ſich eine auch 


nübernde Uebereinſtimmung dieſer tbatſächlichen Verhältniſſe durch po⸗ 
elliche Anordnungen nicht erzwingen. Auch der Vorſchlag der 
ommiſſion: Minmalmerthe für die Beſtandtheile der Milch 
(vollen Milch) aufzuſtellen, deren Erböbung den Einzelregie⸗ 
zungen überlafien bleiben follte, unterliegt erbeblichen Bedenken; denn 
einerſeits ift es nicht unzweifelhaft, ob die durch Reichsgeſetz ausdrück⸗ 
lich dem Kaiſer und dem Bundesrath übertragene Verordnungebefugniß 
von dieſen beiden Faktoren der Einzelregierungen rechtsgültig delegirt 
werden kann; andererſeits erſcheint es nicht angänglich, den Emzelre⸗ 
— die Befugniß Er ertheilen, eine Milch, welche nach den von 
ichswegen erlaſſenen Vorſchriften an ſich als voll wert hig zu behan⸗ 
deln ſein würde, innerhalb ihrer Territorialgebiete durch Erhöhung der 
an die Beſchaffenheit der Milch zu ſtellenden Anforderungen als min⸗ 
derwerthig zu bezeichnen. Aus den vorſtehenden Gründen ergiebt ſich 
die Nothwendigkeit, von einem einheitlichen Milchunterſuchungsver⸗ 
fahren für das deutſche Reich Abſtand zu nehmen. Ebenſowenig er 
ſcheint demnach die einheitliche Regelung dieſer Angelegenbeit für den 
eußiſchen Staat empfeblenswerth; vielmehr wird das Milchunter⸗ 
uchungs verfahren den Bezirksregierungen bezw. den Po izeibehörden 
u Überlaſſen ſein, zumal auch thatſächlich das Bedürfniß nach einer 
leiden Regelung nur in größeren Städten hervorgetreten iſt und für 
Bereich einer jeden Stadt nur in einer den örtlichen Verhältniſſen 
entſprechenden Weiſe erfahrungsgemäß befriedigt werden kann. Vom 
raktiſchen Standpunkte aus kommt hie bei zunächſt die Be⸗ 
Aimmung des ſpezifiſchen Gewichts in Frage. I: dieſer Ber 
ſehung bemerken wir ergebenſt, daß vorzugsweiſe dieſe Art 
Ber Unterſuchung bei der polizeilichen Kontrole der Markt⸗ 
milch ausführbar iſt, während die Beſtimmung des Rahm, bezw. 
ettgebaliß, der eine noch weiter gebende chemiſche Prüfung längere 
eit in Anſpruch nimmt und nur unter beſonderen Umſtänden er⸗ 
änzend eintreten kann. Welche Grundſätze bei der Ausfübrung der 
Öeichlontrolle maßgebend find, haben wir in dem in der Anlage bei- 
efügten Anbange dargelegt und gleichzeitig die Wichtigkeit einer den 
fle b Intereſſen entſprechenden Behandlung der Milch 
eitens der Verkäufer und Produzenten der Milch hervorgehoben, fo 
daß die allgemein verwerthbaren Geſichtspunkte, die ſich theils aus dem 
Kommiſſions berichte, theils aus anderweitigen, namentlich für die Rahm⸗ 
beſtimmung feſtgeſtellten Erfahrungen ergeben, vorgezeichnet find, damit 
cn ev. beim Erlaß der bezüglichen Polizeiverordnungen als Richtſchnur 
jenen können. Ew. 2c. erſuchen wir hiernach ganz ergebenſt, den Re⸗ 
jerungsbebörden der Provinz zu empfehlen, darauf hinzuwirken, daß 
— vorſtebenden erörterten Geſichtspunkte Berückſichtigung finden, 
wenn in ihren Verwaltungsbezirken für einzelne Städte oder Landge⸗ 
meinden Polizeiverordnungen wegen des Milchverkebrs erlaſſen werden.“ 
— Der bezeichnete Anhang, auf den noch zurückzukommen ſein wird, 
rfällt in die vier Abſchnitte: Behandlung der Milch ſeitens der Pros 
zenten und Verkäufer; Kontrolle der Milch ſeitens der Polizeibe⸗ 
hörde; endgiltige Kontrolle; die Stallprobe. 


delegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 17. März. Die beute ftattgebabte Generalverſammlung 
der Berliner Handelsgeſellſchaft war von 11 Aktionären beſucht, welche 
mit 12556 Aktien 6275 Stimmen vertraten. Die Generalverſammlung 

enebmigte die Bilan! und Gewinnvertheilung pro 1883 und ertheilte 
— Verwaltung die Decharge. Die ausſcheidenden vier Mitglieder des 
Verwaltungsraths wurden wiedergewählt und die vorgeſchlagene Sta⸗ 
tutenänderung durch Akklamation genehmigt. 

Bromberg, 17. März. Gegen den Abg. Dr. Möller 
Königsberg) iſt anläßlich einer Aeußerung in einer am Freitag 
er flattgehabten fortſchrittlichen Verſammlung von der Staats⸗ 

anwaltſchaft Unterſuchung wegen Beamtenbeleidigung reſ 
Beleidigung des Reichskanzlers Fürſten von Bismarck eingeleitet 


worden. 

Dresden, 17. März. Die erſte Kammer hat die Er⸗ 
bauung der Eiſenbahn von Schönberg nach Schleiz und das Ge⸗ 
ſetz betreffend die Abänderung des Berggeſetzes genehmigt. 

In der zweiten Kammer ergab bei der Steuerdebatte die 
Abſtimmung über den Antrag auf Ermäßigung der Grundſteuer 
von 4 auf 2 Pfennige Stimmengleichheit; eine erneute Abſtim⸗ 
mung wird morgen ſtattfinden. Der Antrag, dem nächſten Land⸗ 
tage ein Geſetz betreffend die Entlaſtung der unteren und mittleren 
Einkommenſteuerſtufen vorzulegen, wurde angenommen. 

Dresden, 17. März. Die heutige Generalverſammlung der Sächſi⸗ 
ſchen Bank war von 40 Aktionären, welche 5880 Aktien mit 556 St. 
vertraten, beſucht. Der Jahresabſchluß und die vorgeſchlagene Divi⸗ 
dende von 51 pCt., welche von morgen ab zahlbar ift, wurden einſtim⸗ 
mig genehmigt und die ausſcheidenden 4 Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
raths einſtimmig wiedergewählt. 

Wiesbaden, 17. März. Die Kaiſerin von Oeſterreich 
und die Erzherzogin Valerie find heute früh 8 Uhr mittelſt 
Extrazuges hier eingetroffen und am Bahnhofe von dem Regie⸗ 
rungspräſidenten v. Wurmb und von dem Polizeipräſtdenten 
v. Strauß empfangen worden. Bei der Fahrt vom Bahnhofe 
nach dem Hstel „Zu den vier Jahreszeiten“ wurden die aller ⸗ 
höchſten Herrſchaften von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. 

Wiesbaden, 17. März. Im Gefolge der Kaiſerin von 
Oeſlerreich befinden ſich der Oberhofmeiſter Baron Nopcia, die 
Hofdame Fräulein v. Majlath, die Kammervorſteherin Gräfin 
Marie Kornis, Hofrath Dr. Wiederhofer. Regierungsrath Feifalik, 
Hofrath Ritter v. Claudy und Adjutant Baron v. Brück. Die 
Kaiſerin wird, wie bekannt, unter dem Inkognito einer Gräfin 
von Hohenems in dem Hotel „Zu den vier Jahreszeiten“ Auf⸗ 
enthalt nehmen. Vorläufig iſt für den Aufenthalt der Kaiſerin 
hierſelbſt, einſchließlich der beabſichtigten Ausflüge nach Heidelberg, 
Frankfurt a. M. ꝛc. im Ganzen ein Monat in Ausficht genom⸗ 
men, doch iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß derſelbe um 


8 bis 10 Tage verlängert wird. 
Meiningen, 18. März. Bei der Reichstagserſatzwahl für 
Lasker erhielten Witte (liberal) 2421, Lotz (conſervativ) 704, 


Viereck (Sozialdemokrat) 911 Stimmen, fünf Wahlkreiſe fehlen 


noch. 

Paris, 16. März. Dem „Journal des Debats“ wird 
aus Bourg Madame vom heutigen Tage gemeldet, die nach 
Andorra entſandte franzöſiſche Delegation, welche ſich dort einer 
ſehr zuvorkommenden Aufnahme ſeitens der Behörden zu erfreuen 
gehabt habe, ſei nach Frankreich zurückgekehrt. Wie es heißt, 
hatte der Biſchof von Seu d'Urgel die Abrüſtung verweigert 
und glaubt man, daß dieſe Weigerung die Blockade von Andorra 
ſeitens Frankreichs nach ſich ziehen werde. — Eine Verſammlung 
der Anarchiſten, welche heute im Elyſee Montmartre ſtattfinden 
ſollte, wurde dadurch verhindert, daß der Eigenthümer des be⸗ 
treffenden Lokals die Hergabe deſſelben verweigerte. 
Paris, 17. März. Der bisherige ruſſiſche Botſchafter, 
Fürſt Orlow, wird heute dem Präfidenten Gr&oy ſein Abbe⸗ 
rufungsſchreiben überreichen. 


D . Ko. 


reſpektive 


8 
London, 17. März. Das heute an der Börſe verbreitete 
Gerücht von dem Rücktritt Gladſtone's wird von dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ für erfunden erklärt. Der Premier, welcher noch 
immer leidend iſt und fi ſchonen ſoll, wird ſich voraus ſichtlich 
morgen auf einige Tage auf das Land begeben. 
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Ane 
2 


1 


feine mittel 
a | Pf. L M. | 
50 — 


8 2 26 — 23 Tu 
Rübſ = 
dto. — 100 80 — 83 
otter 59 50 | 19 | 5 
Schlaglein Kilog ] 24 50 — 120 50 
Pe pro 50 EN 900 1255 ab 
2 r. E Aa —3, A 5 
8 8 4 en 
Schock & 600 Klar. 24,00—26,00 Mark. A Strob, ber 


2 17. März. (Amtlicher Produkten ⸗ Börſen » Bericht.) 
f leef - 5 t weiße (per 


Kleeſaat rot ; 1 
mittel sh ein 1800 fr 60 Kilogramm) zubig, ordinär 45-47, 


112 


Hafer Gekünd. — Ctr., ärz 135 Br. per April⸗Mai 135 
per 11 per Juni⸗Juli 139 Br. — ; 
Nan 281 Br, = Nan öl matter. Gunda Euno'gt 


Mär, 


> x ver 4 . 
Centner, loko in Quantitäten & 5000 Kilogramm 64.00 Br., per 
per April⸗Mai 


[An der B5 1 
Wund: Ee! re: Ghbe, 


* Juli⸗ 
Roggen niedriger, per 1000 Kilogr. leko inländiſcher 135140 M. 
40 * 


* * 2 bez., per Juni⸗ 42 
Nauauf 144—143,5 M. bez., per Sept mber⸗Oktober a Dale 
M. bez. — Gerfte geſchäftslos, per 1000 Kilo loko Oderbruch, Pom⸗ 
lolo 


per April Mai 


f mit — 

M. nom., per Abit, Nai 47—46,7 N. pez. 40,8 Mi, Ba 85 
r. u. Gd. ver Julis-Xuguft 48.7 M. Bt. u. Gd. en Str 

; Beien, — Bir. Koggen, — Bit. dale. — Nee. 
leum. — Ay 2 en — M., Roggen — M. Hafer 
— N., Rüböl 60 M., Spiritus 46,5 Mark — Petroleum loto 
8.58.45 M. tr. bez., Regulirungspreis 8,45 M. tr, alte Uſanz 
9-8,95 M. tranſ. dez. — Schmalz Fairbank — M. tr — 
Kartoffelmehl prima — M. per 2100 Kilo Brutto inkl. Sack. 


Oſtſee⸗Ztg. 


Er: 


. 


4 5 


. und blieben bis 


fter 
F in dieſer Beziehung wirkten die günſtigen Meldungen, welche 


Anlage n und fremde, 


Produſtten -Nörſe. 


„ 17. März. Wind: — Wetter: — S 
Wieder Dürfen wir vom beutigen Markte jagen, was wir vor⸗ 
ſtern berichtete Wenn man die 1 flauen Berichte und 
de prachtvolle Witterung in Betracht zieht, jo kann man die Stim⸗ 
mung des Verkehrs leineswegs flau nennen, obwohl wiederum faſt 
alle rtitel niedriger als Sonnabend notirt wurden. 
Loko⸗ Weizen vernachläſſigt. Für Termine gab es zwar 
Realiſationè⸗Offerten naher Sicht und auch neue Verkäufe ſpäter Se 
ng, wozu das Prachtwetter und die neuerdings ermäßigten New⸗ 
Herter a den 1 . Wel hatten, aber der Begehr war 


icht be 75 t wird, wälen auf Spätſommer⸗ und u 
Br das Hat bot in nachhaltiger Weiſe fortbeitand Die 
Offerten von Dampfern waren e 5 iſt gehandelt 
worden Azow 9 Pud 10 Pfd. 8 M. und Moldau 
123/124 pfd. Holländiſch, per März 127 "it * urg. 
afer in lofo und auf Termine Mond behauptet. 

AH ggenmehl wenig billiger. Mais matter. 

991 b dichten as —— daf 1 und 5 
60-70 echter als vorgeſtern etroleum matt 
u 1 2 in effektiver Waare ſehr ſtark und dringend offerirt, 
A bis 50 Pf. L 1 Termine folgten dieſem Vorgange 
um S luſſe flau. 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


17. März. Die heutige Börſe eröffnete in 
Halung und mit Voeilweite etwas beſſeren Kurſen auf ſpekulativem 


iemlich 


den fremden Börſenplätzen vorlagen. Die Spekulation hielt ſich 
fer t A und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich wiederum in 
engen Grenzen. Im weiteren Verlaufe des Verkehrs machten ſich mehr⸗ 
ſache Schwankungen geltend und der Börſenſchluß erſchien ſchwach. 
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche, ſolide 
Zins tragende Papiere konnten ihren 


feſten 
Dreishand zumeiſt behaupten. 


— * 


(Amtlich) Weizen ver 1000 Kilogramm loko 165—205 Mark 

nach Qualität, gelbe qualität 171 Mart, gelber märkiſcher 

— > Bahn * uckermärkiſcher — ad Bahn 2 2 hai Monat 

April Mat 172,25—1725 M. Mai⸗Juni 174 

e e r ee TO e . S 
— N e 


Ro per 1000 Kilogramm loco e nach re 
Sieferungbauaiität 144 M, ruf. — M., inlän . ahn 
bez., feiner — Mark ab Bahn bez. guter — N mit Aus⸗ 

wuchs — M, mittel — M., abgelaufene Anme — bez., ver 


per Mai- Jun 144.5 —144 en, 16 e Di 518 

ai⸗ uni — — ar 11 U 
144.75 —145.25 bey, per Auli-Auguft 146.—14 75140. 2. M. bei, per 
Sept. Oktober 147145 75—147 bez., per Okt.⸗Nov. — bez. Durch⸗ 
ſchnittspreis — a „kündigt — Gellar, 


dieſen Monat — bez., 


Gerſte per 1000 Kilogramm or und kleine 130-200 M. 
nu en 6: Breingerfte — M., Futtergerſte — Mark nach 


9 per 1000 Kilogr. loko 137—162 n. Qual. Lieferungsqua⸗ 
lität 128 pomm. guter — bez., ſchleſ. guter 148—153 ab Bahn 
bez, feiner 155—160 1 Bahn bez., preuß. guter 145—151 M. bez., 
mittel — bez., ruſſiſcher guter 138 —144 ab =. bez., feiner = 5 
151 ab Bahn bez., mittel — bez., per dieſen 5 — M. ab Bahn 
9.5 9130. N. Gd — 132 13175 en Yes. 1005. 5 
u. Br. d., per i⸗Juli 5, 1 per i⸗Auguſt 
133,75 bezahlt. Durchſchnittspreis — M. bez. Gel. — Ztr. 

Erbſen Kochwaare 80 230, Futterwaare 157—170 M. per 
1000 Kıloar. nach Qualisat. 

Kartoffelmebl ver 100 Kilogramm Brutto un Sack. Lolo 


Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erwieſen lei 
falls ea feft bei mäßigen Umſätzen. chäftszweige e ie ſich gleich⸗ 


Der Privatdiskont wurde mit 23 pCt. notirt. 


Auf internationalem Gebiet gingen Oeſſerreichiſche Kreditaktien 


zu wenig veränderten, ſchließlich abgeſchwächten Kurſen mäßig lebhaft 
um, Franzoſen waren ſchwächer, Lombarden feſt und ruhig, Dux⸗ 
Bodenbach, Elbethalbahn etwas beſſer. 

Von den fremden Fonds find ruſſiſche Anleihen als Mil, Italiener 
als ſchwächer, 4 prozentige ungariſche Goldrente als feſter und ruhig 
zu nennen. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung 


— 2 
per dieſen Monat 21.00 M., ver Mär⸗April 21.25 M., ver April⸗ 
Wat 21.5 M., per Mai⸗Juni —, per i Juli —, per Auguſt 
—. Durchſchnittspreis — M. 
3 9 pr i Riioaramm brutto inkl. 
Sad. Loto 20,50 Gd. per dieſen Monat 20,75 M., ver Mär» April 
21.25 M., per Aoril⸗Mai 21,25 J., per Mai⸗Juni —, per Juni⸗Juli 
. per Juli⸗Auguſt — . ursiänittepreis — M. 


genmehl Nr. O und ı per % Kilogramm unverſteuert 

inkl. Pag per Deu Monat und per März A: u bez., pet ne 
Mai 19,70—19,75 bez., per Mai⸗Junt 1999—19,95 Fez, per 
— Beh ver We — M. biz 750 Nen — 

eizenmehl Nr. 00 26,50 —24 50, Nr. 925 0 00 Nr. 0 
u. 122—20 oggenmehl Nr. 0 22.25 —20.25, Nr. O u. 1 20.00 
8 Aiden m 100 Ki 

i logramm loko mit Faß — M., ohne 

M., per diesen M bez. der März⸗ Avr M. 875 


ge April⸗Waf und Mas unt 59.6— 9.2 59,8 59.5 Mark bez., 
ptember⸗Oktober 57,6—57 M. bez A gelaufene Aameldungen — 
Durchſchnittspreis — M. G-fündigi — Ztr. 

Petroleum, raffinares (Standard. white) per 100 Kilogr. mit 
De — =. von. 100 9 En, m 2, pe AR "da 5 ji ‚8 

ärz, April — ez., per Aort! Mai — *, per Se 9 

Dliober — M. Durchſchnitspreis — M. Gt — 8 

55 iritus. Per 100 Liter a 100 pCt. = 10.000 Liter 
— eb Faß 46,6—46,5 bez., loko mit Faß — bez., per dieſen 

b z., per März Noril — nom., pen April⸗Wai 47,1—16.9 bez., 
= Mat- Juni 47,3—47,1 bez, per Jani⸗Juli 48.2 47 9 bez., per 
Juli Auguſt 48, 9486 M. De 8 Auguff⸗Septbr. 49.4 —49.1 bez. 
per Sept.⸗Oktober 48,8—48,5 — Gelündigt — Liter. Durch⸗ 
ſchnitts oreis — M. 


— 125 Verkehr für ſich, inländiſche Eifenbabnprioritäten theilmeife ges 


frag 
Bankaktien waren feſt und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 

und Deutſche Bank etwas beſſer. 

Induftriepapiere waren ziemlich feſt und mäßig lebhaft, Montan⸗ 
werthe Anfangs feſt, ſpäter ſchwächer. 

Inlündiſche Etſenbahnaktien recht feſt und theilweiſe belebt; Oſt⸗ 
preußiſche Südbahn ſteigend, auch Mecklenbargiſche und Marienburg⸗ 
Mlawka feſter. 


== 12 Marz. 100 Guiden holl. Währung = 170 Mari, 


= Umrechuungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 b == 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währung 
= * 1 Mart Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel == 320 Mori Sm Sterling 20 Mark 


* Tecchſel Turſe. Ausländiiche Fonds. Eijenbahn - Stamm: Verim-Dresd.d, St. 14$1104,25 est. rd Pran 87,10 bz Nordd. Ban 
miterd. 100 fl. 2 Newyork. St. en 130,75 B und Stamm + Priorität » Aktien. Berl.⸗Görſitzer Im, Hl 103 75 656 a Korb Grundkb. 
d Dividenden pro 1883. do. Lit. B. 45 107 5 9 eich.⸗P. ER Oeſt. Krd. K. p. St. 


fi. u. Antwerpen 
82 Oldenb. Spar⸗B. 


Betersb. Dis.⸗B. 


Berl. lb I. II. E. 5 


60,75 5 
‚6 III. konv. 


o. do. 
Finnländ. Looſe — 48,00 G 


Aachen⸗Ma 
talieniſche Rente 5 93,70 B 5 20 


Altona⸗Kieler 


4410380 b 


do. Tabaks⸗Obl. Berlin⸗Dresden 19,20 bzG 5 0 „gd. A. B. 4 102 00 G Beteröb. It. B. 
Oeſt. Gold⸗Rente 4 86.00 B ]Berlin⸗Hamburg 430,90 1 do. er 0 neue | 102.00 G Br ve neue) 3 Komm. Ve 
oſener Provo 


120,00 


S 


od 1 85 do. 176 5 gar. 
| Theißbahn 

Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 

Una. Nordoſtb. gar. 


de. Ofb.1. Em. gar. 


Oresl. S. ⸗Frbg. 
Dortm.⸗Gron. E 
Halle⸗Sor.⸗Gub. 


Mainz⸗Ludwgsh. 


5 Papier⸗Rente 4; 67, 70 b 

0. do, 65 of. Landw. B. 
8 
do.? 


2 


2 
888888 85 


3 Geiblorten nn 8 
Sovereigns pr. St. | 
16245 B 


1 


le 11181 1 11111815 
— con 


. 13.100 

P. B. ⸗B⸗A G Cert. 1 955 G 
chl Bod.⸗Kr. Vibr. 

. 18. 110 4 10325 G 

100.00 B 


do. gar. III. Em. 
do. IV. Em. 


Oeſt. J. S alt g. St. 
do. do. gor. 1804 0 
do. Ergzungsn. g. do. 3 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Aktien Beil. Um. St. Mr — | 740 b 


und Obligationen. 
Berg. Märk II. S 4 
do. III. S. v. St. 31.3 95,90 5 


Leipz 7 


Meckl. Hyv.⸗Ban — 
Meininger Kredit! — 


G 
3 8 
G 
g ba.-Rrebil: 1886512 00 b, Mata Arien 6 
ee da. Lott. A. 186015 119 00 60 Mal rd Er. 375 0 (do do. I. En. gar 5 
do. do. 1864 — 309,40 bz ünſt. Enſchede 3.75 6 Vorarlberger gar. 5 86 50 bz 
Peſter Stadt⸗Anl. 6 90.90 B Mor dh. er Zür. 50 W 
do. do. kleineſs 91.00 B I0Ooſchl. A. C. B. E. Ses — 00 G. kr 5 146,50 8 
* —— 5 08, nn 4 46858 85 De Gld. B 6575 8 . —ç— 219 8 
8 qudat. Bi — 
— - Rum. mute! 05.60 ons 5 915 8 £ Ber. 02 & ' 
En der Reichöbant. do. kleine 0. VII Em. 00 © Schl, Be 1960 @ 
W jiel 4 pCt. Lombard 5 pCt.] do. St.⸗Obligat HU. 5 G St. A. B. 4103 90 G Breſi⸗Graſewo 5 | 92,20 8 wg Bod. 9 40 132,00 46 
"Fonds: und Sagte Bapiere bf Ga. Anl. 1885 Ms Nef. ke 0 0 bar be gar. 0 2 6 e Ken 
* * 5 Kreme N 2 
1 Reiche⸗Anl. 4 0 b 8 bo. 8 er Magd.⸗Leipz. Pr. A. 40 105 70 bz Gr. Ruff. End ⸗ 6.8 69.50 bz Weimar. Bl. konv. — 91. 30 6 
— Preuß, ka Fi 105 0 Pa do. do. kleine o Mad do. Lit. B. 4 410300 636 Jelez⸗Orel gur. 5 | 9610 by Württ. Bereinsb.) — 129.30 G 
Sante en 10 N b . ton. Anl. 1871) 5 05 „We bege 4 927 15 928 15 0 5 en 10 — ERREEEREEEREEEEEE 
5 0. eine Now Woron 0 
En Aıbregisuaun Baing-Lubm, 689 4 101,50 , | do. Doligationen 5 | 85 75 ba Induſtrie⸗Aktien. 
Kur⸗ u. Neum Schlo. mf ⸗Rotterdam do. do 1875 18765 103 90 bz Kursk⸗Charkom gar 5 96,00 b Dividende pro 1883. 
Berl. Stadt⸗Oblig. 9⸗Teplitz do. do I. II. 1878 5 103.90 558 Kursk⸗Chark⸗Aſow 5 | 87.90 bz Zochum⸗Brwk. A — | 77,00 
do, do. 52 0 gar. na do. PR: Be 10140 & Rurst:Kiem gar. O 102.20 bz Der ie H. — | 62,50 48 
do. do. Höh. Weſib. gar. i 15 S . do. Meine 5 | 022 Dortm. Union | — | 2275 
Pfandbriefe: 5 Suz-Badenbach 9 . a 11 400 @ Loſowo⸗ Sewaſtopol 5 50. St. Pr A. L A. — 82.40 B 
8 bi Ba Elis. Weſtb. gar. € III. Ser. 4 Mosco-Rläſan gar. ö 00. Part -O. rn. 110 — 107.75 550 
x Poln. Sta bl 4 Nos co⸗Smolensk g 5 Gelſenk. Bergw. | — 118.25 5& 
85 Pr.⸗Anl. 18645 139,75 bz Noch. ren € 44 Drel:-Griaiy 5 Seorg. Marienh. | — | 8600 bis 
0 b3 
do. 18665 134.00 ns Oberſchl. L 4 Rläſan⸗Koslow. g. 5 do. Stamm- Pr. — | 8650 148 
Kur⸗ u. Neum. 88, 2 41 Nlaſchk Morczsk g. 5 Hörl. Eiſenbahnb.“ — 163.80 by 
be. neue . * 5 a 95.60 G d „eee 5 Harter Mes — 3900 b G 
. artm. Maichin. | — |131, 
Türk. Anl. 1865 = gar. N ede f 15 u. Sbam. 6 | 95,50 0 
Dfprentiiche do. Looſe voll. al Warschau Freu 7. Fund H. B. komp.) — 59.00 
Be Ung. Goldrente 0 gar. a 95 8 0 5 de Wiener ll. 5 önigin Marienb.| — | 63,40 0 
? Pommersche do. do. do. Em. v. 1873 3 101.90 bz bo. ar Em. 5 Lauchhammer — | 46,50 
0 do. Gold⸗Inv.⸗Anl. do. 74044 1. Em. 5 101,90 3 Laurahütte — 1112.00 658 
ER do. bo. — * 1 garttos Scl 5 65,4) Ga a 1 39 — 850 9 5 
2.70 2 8 5 
Fa e 1020 8 Bank- Artien ee ei 
i Sch 90. 4. 2 a II. Em. e x 2 Der B. ls 
= 2 Ba 4 f Hypotheken Certiſieate. Sit bh ABO. 1 10350 86 — — —— G 9 8 9 8 42 3220 8 
e- ee, 6 Nfg. i 10 10029 d Naht > (8. Sprit u. rd. — 77.25 6 — Id. — 10400 U 
. > PR . II. 4 0. . 9 1 5 80 95 Rechte Oberellfer 4% 103.70 G Berl. Kaſſenver. 51 133.25 bz e 99.00 I 
AR Angerm.⸗Schw. 1 8 4 do. Handelsgeſ. 7 8950 5 
Rentenbriefe. Berl. Dresd. St. P — | 46,89 HG [Rh.⸗Nahev. S. g. I. II. 44 do. Prd. u. önd — _ 30 bz 
8 8 71 50 538 [Thukinger L Serie 4 4 zu. — 6 Er > au 
all.-S⸗Gub. „ II. 4 103, o. Hypothe — > j 2 
1.8.8.1. 12015 1113,50 575 arienb Klanfa 2% Weiner, Ge 1 40 en Bresl. Disk⸗Bank — = 185 25 80 
da. H 1. f. 1105 10740 5 e Werrabahn L. Em. 4101.10 © To. Wechsle. 5 2 
a x a 5 — 135.40 b5 
— 880 806 6 4 | 93,75 95 1 > 11 22855 b& 
— 10 G Albrechtsbahn gar. 5 84,00 bzB Deutſche Bank 9 11 iR 
=) Bann ee 0 
bann „ 0178 b Gel C⸗Ludwgsb. 948 | — — 7325 G 
Silit Ingerb. „ — Gömör. Eiſenb. Bb. ö 10 Diskonto⸗Komm. — — 14400 8 
5 Wein- Ge 28. bi Kaiſ. ⸗Ferd.⸗Nordb. 5 | 92, Dresdener Bank 8 — 3200 ba 
2 4 110,60 bz Bar Honenb. A, = Kaſch.⸗Oderb. gar. 584. ortm. Bo. 509 6 — 13556 
1. 100/44 105,5 06 505 do 8 B 1 49 30 53 Kron.⸗Rud.⸗B. g. 5 Eff.⸗Maklbk. 509 7 — | 47,75 5 
o. 1880, 81 13. 10014 100,90 bz — do. 1889er gar. [oö Goth. Grundkrdb — — 63.50 
Er. 5 1 10 108, 3 nu Vom Staate erworbene Eiſenb. 8 ne gar. o do. Do wen 408 Pi blig. — 5 5 — 
. ! 8 Berl. emb.⸗Czernow. gr. ö — 1112, 
126.70 eb38 8.100 470102 00 5% [ Berl-Stett St A 47 lab. 120.00 Gf 50. ga. II. En. Hunde 8. Perm 45 80 Roblenw. | — | 60.00 
2325 b 98 50 6 Leipz. Rev »Anit. | 10 n. Kramſt. — 1121,750656 
Mad. Wrivats, 5 f2 


S 


392 75 618 
5 289.50 B 


188 75 63 


Pr do. 7 
® „50T! ‚»Roojel3 


50 Tolr.⸗Looſeſ31 184,20 9 
Mein. 85 l⸗Looſe — 26 90 Galego ac, 5 0150 G Ivo. VIII. Ser. 144110400 Oeſt.⸗ Franz. Eisb. 5 1090 95 a — = 
116,60 G do. do. rz. 11043104, 20 BG do. IX. Ser. 5 103.00 © do. II. Em. 5 105 90 bz 


149 50 bz do. do. 1 1104 99,00 b Berlin⸗Anh. A. u. B. 4 10380 G —Deſt Norden b., gar 5 87 80 556 
Druck und Ver ag vor W. Decker & So. n Nöte) ım Poſen. 


* r. ⸗Pfdbr. 4 
Idend. 40⸗Thlr.⸗L. 3 


